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S3. Äadrg. 

Hebanktn zur Wirtschafts-
läge. 

M a r t b o r ,  ? .  J ä m e r .  
ci^gLj'löückliche Wirtschaftslage d<?6 

Staates ist alles eher denn aussichtsreich Wir 
haben zwar eme neue Rsgi-erung, die schon 

ihrem Zustand^lommen eine kleine Kraft­
probe abgelegt hat, abc^r das Kabinett Pasiö 
lst eben Mtr eine Wohlregierung: pross.'amm-
los und ohne Volksoerttetung. Außerdem 
absorbiert der Wahltaiupf die Kräfte dse 
jv.Aien Regierung in einem derartigen Maß, 

a^ jede Ablenkung aus li gend eine wichtige 
' !^age5frcl.ze beinahe umnö glich erjchetnt. Es 
-i Mtr beisplelSweiise daraus hingewiesen, 
aß unser Staat sich gerade-setzt, wo wir vor 

' msr mehr als bedeo^ichen Verschärfung 
' es Orienttonsliktcs stehen, in einer außen-

olittsch prekären Lage befindet, die man inl 
l^ßenminister ium ga-nz außer Acht läßt. Ei-
e erklärliche 9Iervosität und nicht Mletzt 
uch die brennende Eorge um den Lieg der 

^ artei trüben jetzt den kürren Blick der füh-
enden Männer. Das ist der fatal enchfnn-
ene Umstc'id, der augenblicklich alle, vom 

. ^Mister.»'än>'nt^n bisi zum Kreishaizpt-
^ann, in .:l.ten. yäU. 

/ Daß es dem Finanzminister nicht viel an-
^rs ergehen dilrfte, wird auch in Anbetracht 
^ Hsmog?niM >?t ne''-". Kob'ietts kaum 

^ b^zweise.l'M ^wägung genügen n>erd?n 
^i»nnen. Die erst» Geste des neuen Mannes 
^ ar x^vundschtlich ein folgenschivercr Fehü-. 
Z itt. Stsjadinavi«, ein ji^nft in der Vank i 

)6el!^rkw? att^^j^4en<?r ! 
l Mg 'den aus ^v^?teklA^n Gründen nahclie« I 
Md^.FHKe^!?^re Tätigkeit seines Bovgän-t 

in inwerblümtm l^klärung zus 
zomere». Wer Unglaubliche kommt» 

st jetzt. Är Ließ 117 H- '̂er, gewisse Anspie '̂ 
l mgen nicht entbehrenden Erklärung die 
^ oatureu eines F'l^aitAprozramms erkennen, 
i aS im grosse» und Amzen einfach undurch!-
i chrbar ist. wäre verfchtt, zu glauben, 

alles Heil der Voltewirtschaft in einem 
'Agrarstaat, wie eS Jugoslawien ist, in einer 
^ten Devi!senverl>rdnuwg und in scharfen 
'̂ llreoisionsvorschriften liege. Den Mängeln 
?>es BerkehrÄvesens kann durch rhetorische 

, Antrittserlässe des V^vvehrsministers ni6)t 
abzehokfml werden. Nn-d KU einer Zeit, wo 

> -ws System „zweier Beamtenyarniwren" 
.neuerdings zur Anwendung gelegt, ist es 
y?ohl kaum möglich, von einer VerwÄtungs-
'tesorm ^ sprechen. Der Korvuptionsba^ÜnS 
,^^rt in die Klasse der wider'standsfähigst.'-n 
^Mrkroorgan'iÄmn, und die Art, wie das 
'Sj«atSbsamtenprsblsm Gehandelt wurde, 
^bietet ihm nach i>er Wahlperiode neue Ent-
wrckwgSmöKchLeiten. Unter vsm Eindruck 
mannigfachster Erscheinungen uni'cres poli-

i tischen Lebens?ann also ein wirklich bahn-
. brechender Wan'del kaum gewärtiat werden. 

Man muß sich ständig das Eine vor Augen 
chaltsn, wenn die wirtschaMiche Lage des 
.Staates in den ersten Wochen sewes inteo-
.parlameirtarischen Daseins richtig beurteilt 
^^rden soll: die Handelsbilanz J-ugollmviens 
- N passiv. Das gtercZ^ M für die Achlungs-
^belanF. Wo liefen die tiesle^ren Ursachen dieser 
Wahrhsit? Wir haben seit der Gründung 

.ldeS Staates noch kein einziges Wirtschafts­
programm im wahren Sinne des Wortes 
gelesen. Alle Berordnungeri, die dazu hätten 
disnen sollen, das Wirtschaftsleben zu reAi-
lkeren, trugen reinsöm Zusallccharaktor. Kon-
junkturerlässe, Verordnungskollisionen, admi^ 
nistrativ-technisches Thao-^. Bc'sscr ausge­
drückt: Amtsschinimel. Und es ist eigenartig 
genug, daß 'die nme Rsgierun-g awiesichts der 
im Innern des Landes vorherrschenden Un­
klarheit an Hsere5rüstungskredi'te fx?nkt, die 
in jenem Auc-land aufgenommen w^rsien sol­
len, dem der HtM Zmjen der Voy-^ un^ 

Dr. Miroslav Woj—OSereespan der Meisbehörde Marwor. 
Die unerwartete Meldimg, daß der Mini- Vevwaltungsbeanltenschaft unfreundlich ge-

stsrrat die Ernenming dc^ Dr. Ivan Sa^o- sinnten ReAinie in der alten Monarchie nicht 
vic rii-^ängig gemacht und an dessen Stelle abgesprochen werden tonnten. Dr. Ploj ist 
Dr. Miroslav Ploj zum Obergespan der ein gebürtiger Unt^rsteirer, dem diie Kennt-
Kreisb^hördfl Maribor ernannt hat, fand dio nis de, Verhältnisse in der neuen Provinz 
ser Tage i-hre Bsstätigun-s,. Die neue Ernen- bei dt^r 'Yiühe erheischenden Instandsetzung 
nung ist umso begrüßenswerter, weil Doktor des Vermaltungsappcrates oirte Dienste lei-
Pioj, der dem parteipolitischen Leben ferne- sten wird. Wir sind überzeugt, daß der neu-e 
stand mrd in der Wiener ReparationSkom- Obergespan un>ter Wal^rnng objektiven Den-
vrtssion wie auch in der Liquidierungs-Kom- tens und Tuns alle seine Kräfte, vor allem 
Mission der Oesterreichisch-ungarischen Bank aber sein großes orcMiisatorisches Talent 
als Vertreter unseres Staates wirkte, ve-rmal- dem wirtschaftlichen Fortschritt Mariöors, 
tungsorganisaltorischö Fähigkeiten besitzt, die diesem zweiten Zentrum Sloweniens, wid-
ch Miselbst von dem einst der slowenischen men wird. 

Frankreich und da« Moratorium. 
Telegramm der ..Marburger Zeitung^. 

Poris, 31. D'szenTber. Man ist der Mei-- Ruhrgsbistc. Die eingehobenen Summen 
nung, daß Prästdent Poincaree 'die Absicht würden für Rechnung der Wiedergutmochun-
habe, Deutschland em zweijähriges Morato- gen nur zurückbehalten werden, wenn Deutsch 
rium für Barzahlungen und Sachleistungen land seine Verpflichtungen nicht erfüllte Au­
gegen folgMde Pfänder zuzugestehen: AuS' ßcrd '̂m hätte Deutschland einen Plan zur 
beutung der Staatsforste, Kontrolle der Ruhr Etabilisievung der Mark vorzulegen. Eine 
kohlengruSenproduktion, Einhebung von Zi?l- Herabsekimg der Schulden wür^de nur dann 
len am linksrheinischen Ufer und Abgabe platzgreisen,' wenn die interalliierten Schul-
i>er Ausfuhr aus dem Rheinlande und dem den Hlviprech?.nd herabA^mindert würden. 

«rmal vascha und die NichNinien setner Volitif. 
Telegram'-^ der 

Paris, !. Jänner. „Journal des Debats" der Dardanellenfra!,e in seiirem 
verlilf^tlicht ein Interview seines Bericht- Sinne einzi^tr?ten. Zum 'Schlüsse seiner Un-
erstatters in Angova mit Mustafa Kemal Pa- ti'rredu'.^g erflörte Muft.-sa Kemal Pascha-
scha, der seinem Erstaimen darüber ?lusdruck Die neue Türkei ist von versöhnlichen^ Geiste 

Nerwndw^aen m ^u- ermllt,Y''rd nie Masken, i^on^ssio-
lanntz 10 IN die L<wae zrel^en, obwohl dtS tur- neu aus ^?o»?en rhrer r 
kische Delation kerne ne,len Forderungen des Wo'ilst'indeö seiner an und für sich sckwi^r 
vorgebracht habe. Er betonte 'den einheitli^ um seme Enstenz ringenden Bs^ölkeruna 
che« Willen 'deS türtisch?n Volkes, von seinen genracht we,'t>'en. Auch auf die Abschaffuna 
territorialen Forderungen nicht das mindeste der Kapitulationen müsse unbedingt bestan-
abzuMen imd bi^ zmn lekten Atemzuge für den werden. 

Gtellungnaftme der Demokraten zur ne«m Regierung. 
^efegramWe «er »««k»«Mr Zekwng". 

ZaMÄ. S. JSnn«. Borsest-rn wurde m ju gm>mn«, versucht, »bjflsich sich 
Zagreb -« grotz- Versammlung der Dcm°- ihr Führer Putilj iir «in?r Ben^ml.mq 
Ir-tlschen Partei aogeMm, an dir dw gc- für d« Revision d?r Berfassum, ausaeloro-
wüsmm demokratischen Mmitcr PribiSevij, chsir habe. Daraus «ho hervor die Na-
Dr. «umaRUdi, Trmatii-vix, Mark-Vit so- ditükm es mit der Berwssunaz'ft»«' ni»» so 
Wik Dr. Lukmie teilnahinm. Di- Bersamm- gma« nehinen, wie sie «s Ochmtlichkeit 
lung war ungem-in zahlreich besucht. Auhcr vorzutäuschen svchm Redner hosst d-ik di-
den D-legirrten der D-mokratijchen Partei demokratischen WäMr der Aqitatioir dor 
waren auch zahlreich« Bertveter dsr Partei Radikalen nicht mlfiitzi.ii werden Die Dcmo-
au« der Provinz «rnwesend. Dr. TomaZiö KM« haben nach zwei Fronten «i kSmpfm-
erSlfsnele d>e Beqannnlung mit einer kuiM n-gen den kroatischen Block und «am di? 
Begrühunzsausprache, worauf der Mimster Radikale Partei. Mit Wcksicht auf  ̂Be­
ll D. Pnbiöcvic das Wort ergriff. In seinen sürchtung ew>g>>r seiner Freuilde, das, die 
?lusflihrMigen besprach er die Gründe, wa. Nadikalm eine Bcrstän>di«mng mit >dem Kî oa-
rum die Rndikalen die Macht an sich gerissen »ichen Block erziel«, lömiten. erklärte Red-
habin. kr verwies aus den schweren Fehler n-r. daß die Demolraten davor nicht zu 
der gegenwärtigen Machchaber, di« durch ch- fürchten brauchten. Au« dsni Brawln der 
re HandlunOweise selG jen? Psî teien, die Tätigk-rt der radikalen R«>iier>ina acht einiq.-
an dem Ausbau der Bî sasiung mitgeaî itet Umorî mticruilg gegen deii Kroatisiben «"lock 
haben, in den Hintergrund g-drängt haben, hin hervor. Dies Wwcisen die Ei-nennun-im 
Die ̂  rm «t<wte sei darum recht kritisch, einiger höherer Sl-amt-n. die den Blockafchen 
Wohl traben dre Radikalen auch zwei außer '  ̂ .. 
halb ihrer Partei stehende Minister in 

zer- geueigi sind. Die Nwdikate Partei möge diese 
ihr Poliitik getrost foi-rse^en. denn unser Volk ist 

Na6)kriegsschuld?n durch volle zwei Jahre 
nicht entrichtet hat. Das bedeuder eine 
neuerliche Senkung de« Währu-ng^urses imd 
des Vertrauens im Ausland. Was dil? Wah­
rungskalamität heutzutage im Schlepptau 
mitzieht, dürfte zur Genüge be?an7rt sain. 
Der Staat konzentriert sein Denken und Tu-n 
auf unproduktives Gebiet. Er rüstet. Wohlan 
denn, wenn es zum >jweck der Selbftv«?teidi'' 
l?nng geschieht. Aber es hat den Anschr-in, al^ 
nb der westliche Impeviali^s sich gerade 
den Balkan zum strategis6)en Stükpu-:^ aus-
erklären hatte. Man betrachte unsere Ein^ 
und Äu^uhrziffsrn, dann wird man so rec^ 
bereifen können, daß die ohnehin trostlos 
Wirtschaistslage durij) ein gewagtes RüstiingZ-« 
experiment in größte Gefahr kommen ?ännite. 
Die neue Skupschtina steht vor einer moralii 
schen Aufgabe. Sie wird ihre Kräfte unbe^ 
dingt dem inneren Ausbau u:rd der Organisa 
tion des Staates widmen müssen. Geschieht 
!^ies nicht, dann ist es leicht möglich, daß 
Staat und Volk einem unverdienden Schicksal 
entgegensteuern werden. 

Zn den WanöelgSkgen 
der?ranzöfisOen Kammer. 

Ein neuer Ministerkandidat. ' 

P a r i s ,  W e i h n a c h t e n  1 9 ? ? .  
Ich hätte es nicht fiir möglich gehalte»., 

daß in den Wandelgängen des Palars Lour« 
bon am Abend des „Neveillon" ein solcher 
Betrieb herrschen könne. Man beine'̂ kt Gri^-
ßen des nationalen Blocks in eifriger Di.stus«si 

!mt inirMcheA Mi-'̂ istern. bekann.!^ 
me^cfsten m Gc!sll!ch0st von L^euten, d,.c s^nz^i 
den korpiüenten Leon Dau^t flankieren, da, 
zwischen Radikale, die den Kopf recht hoch 
tragen i/rn Bewußtsein ihrer zukünftige,? Wich, 
tigkeit, alle geschäftig, mit bedeutsnlden 'Are­
nen, ohne Aufregung zwar, aber doch Witt 
Menschen, denen man es ansieht, daß sie «y 
au»fregendsn Ereignissen eichcherdend teilM, 
nehmen im Begvifse sind. 

Ein besonders dichter Schwärm vmr Ber^ 
ehrern und Anhängern drängt sich um e-iivi» 
n^ jungen Herrn, der eleganter, nach­
lässiger Gebärde die wenigen Brocken kvgilei-
^t, die er in das erregte Geplauder lfÄner 
Freunde einstreut. Es sit Fran<^ais ^rsal, 
der patl)etische Elsäss^er, zum Minister Heftst.' 
dcrt durch die ho^ Gunst des jetzigen PrS^ 
sidenten der Republik, der sich nvch hMte 
i^lMt, dieses Talent in der Finvnziwelt «vt-
deckt zu haben. Die beiden haben dann zm 
sammengearbeitet im Schöße des ht>hen R« 
tes, und Millerand liebt es, hervorzuhshen, 
daß es Fran<^ois Marsal war, der in Ep<i 
die KohlenlieferMgsttauseln ausarbeitete. 
Als Briand kam, wurde Fran<?ois Marfal 
Senator und machte es sich .^r Wusgabe, daS 
Mi-nisterium Poincaree 'durch d-ie Bersöh. 
nung zwisch'-n dem früheren nnd dem jetzigen 
'.präsik»enten der Republik vorzubereiten. Er 
tat es in der selbstverständlichen Erivartung, 
daß er bei der Neubchegelung de,- Freund 

j schaft laicht leer au:'j?eh?n würde. Aber PM. 

geS Arbeitsprogramm harrte. Redner be- er ein-n, Ueberblirk über die Grundzüge o^s 
zeichnete es als eine unfair? Wahlagitatimi, domok'atiichen Partei Programm-'s ini'em er 
'daß von den Radikalen die Person des Kö- tesc^n^ers hervorhob, daß'die Partei ai'f dem 
nigs mit in den Wahlkamps gezogen werde, Star'wuntt^ i.>e-? NiUi^nal'en 
indem fi ennt der Varole arbeiten, daß der Staates ftel>k. und daß sie g>?aen jeden Demi-
König selbst ein Radikaler sei. PasiL hat>e be- tismu^ kämpfen uns oie Autorität deö Staa-
hauptet, daß ihm einige Demokraten in der te schützen werde. Die Vartei we^^.e^alich 
Verfassungsfraae nicht genug verläßlich seien siegen ieden Separotisinn'?, sei es mm serdi-
und da» s,e ^n Bezug darauf leine Garan- scher, scoweni'ch.'r oder kroatische,', St'.'slunq 
tien bieten, ^ropdem babe aber Pasiö aus« ,'ehm?.i. Ne-dner wrdert' asl? An>?änsipr der 
aeivrochene Anbänger Prnti«'' in seine Neqie- ^..'woiratis'̂ .^n l^iitei ain s!i'r>,t in den 
rung aufgeuoinmen u';d auch d?^-' ^la'.'!<'ni>''̂ ^e '''''ai<! beqn?iii>?:i, weil e, 

m !^e-- tatwn zu entsaNen^ 0Qmu üi^ Denwlratischt^ men in etwas 

korativen ^-'̂ dchen übersät hatte. Van die. 
scm Ailgevt^lickl^ an datiert die Fronde zwi-
schm E5^ß und Lothringen, wobei das Pa^ 
iho5 'S<raßburgs um eine Nuance überle­
gender Kang al.^ die vom Formalismus' »u 
sehr angekränkelten Pbrasen von Bar-le-Duc 
.^errv Missl-rilids (^-itelteit ei^ebte die Be-
frieptstung, daß ikir ven des jungen Elsässsr"« 

auf Schritt und Tritt Blunien ge'. 
s^eut wurden, unv noch kürzlich mutzte sich 
Ponic-arl^e zu einer actieimen Senatssitzung 

non dem Spa<»r AbkoM. 
SM Tone gssprlxhen 

s 



« M t t k v A k g i k t  

hatte. Als etwas spärer der Mmlsterpräsi!^t 
m der Frage der Ruhrbesetzung a^s taktische^ 
Gründen zmn Rückzug blies, trat ihm aufs 
neue Fronl̂ ois Dî rsal auf der Tribüne ent« 
ge^n und forderte im Ncuuen des französi-
ichen Volkes und seiner Sicherheit die end­
gültige Klvbolung der „Stinnes's^n Groß-
macht". Jedermann wußte, daß jetzt Mille-
rsnd gesprlxhen hcttte, urrd ^ß Poincaree 
nur die eine Wahl blieb: Handeln im Sinne 
seiner früheren Versprechungen, oder Abdan» 
tunq. Zur StuAde steht noch nicht fest, ^Dei­
chen Weg Polncar<^ wählen wird; a-uf keinen 
?sall al^r wird sein Entschluß ein fri.'iwilligcr 
1?in. Vergessen wir des weiteren nicht, daß 
Fran<^ois Mori'al authentischer Katholik ist, 
der mit tausend Freuden bereit sein wird, 
Herrn Ionnart an? Vatikan ganz andere 
Vollmachten zu geben, als dies Poincaroe 
M tun für gut fin-det. So wäre auch in die­
ser Richtung ein Lieblingswunsch Poincarecs 
erfüllt. 

Aber amch der nationale Block wird, wenn 
es zur Entscheidung kouimt, über die Kandi-^ 
datur des Senators Franl^ois Marsnl nicht-
leichten Sinnes hinweggehen können. Er hat^ 
noch nicket viel geredtt, und das französische. 
Volk will endlich Taten sehen. Zudem verfügt^ 
er über unermeßliche Gelder, wus si'ir den! 
fritifchen November des Jahres dein 
Monat, in dem der nationale Blick Rechen­
schaft wird oblegen müssen, von nicht zu un« 
terfchä^ndem Borteil fein wird. Wenn bis? 
jetzt ü!^r die Nachfolc^orschaft Poincarees ge"^ 
sprochm wurde, nannte man imuier drei! 
Nmnen: Tardieu, Loucheur und Briand. Vonl 
Franc^ois Manal horte man im In- und^ 
Auslande nur wenig. Ter Grund hiefür ist^ 
ein rem journalistischer. Tardieu, Lou6)eur^ 
-und Briand sind seder ein Symbol für ein« 
P r o g r a m m .  D e r  J o u r n a l i s t  l i e b t  s o l c h e  N a - j  

men, bei d^nen Hunderttausenden von Lesern! 
lsofort klar wird, um was es sich handelt. Für^ 
den, der eine Viertelstunde sich in den Wan­
delgängen des Parlaiments «rufhält, bekommt 
die Wirklichkeit ein ganz anderes M^icht. 
Und es wäre gewiß nicht zum ersten Mal, 
daß Männer, deren Namen in aller Mundes 
waren, von gli'lcklichen urrd geschickten Au-, 
ßenseitern im entscheidenden Augenblick ver­
drängt und kaltgestellt würden , . . 

Telephonjscht NacyilGten. 

Der «EVE englische Dolschasker t« 
Paris. 

WAB. Paris, Dezcnrl^er. Der nenei 
«kigltschi- Borscyasrer Lorl> v^rewe sliyrre v-t'n 

Ileberreichung seines L^l^glaubigungs-^ 
fchreibens in seiner Ansprache an dcn Prä-, 
sidenten Millerand ans, der . '̂öuig von Eng- i 
land habe ihn lvauftragt, den Präsidenten' 
'der ftanzösischen Republik seines vollen Ver-^ 
tranens auf die enge Verbindung zwischen^ 
Frankreich und Großbritauuien zu versichern.. 
Diese (Gemeinschaft gestatte, mit guter 
nung einer politischen Zukunft entgegenzu-^ 
sehen, dif aiifgeba-ut sei auf einer moi'ali-. 
sc^, gerechten und vernünftigen Grundla«, 
fle. Daß feit vier J<chren für alle alliierten < 
Mächte der Sveg gewissermaßen die Ursache 
von Illusionen gk'Zvorden sei, könne man' 
nicht leugnen. Das aber sei ein weiterer ^ 

Part« mä6)trg und stark aus den Wahlen 
hervorgehe. Nur eme starke demokratische 
Partei werd<^ m der nächsten 5?ationalver-
jaurml-ung jedes Attentat auf die Einheit des 
Volkes mit Erfolg verhindern können. Red­
ner bespricht sodann unsere auswärtige Lage 
uud besonders unsere Beziehungen zu Ita­
lien und zur Regierung Mussolini. Re^rer 
meinte, daß man Mussolini sagen könne, er 
tänsche sich, wenn er die Serben, Kroaten 
und Slowenen in ihrer Front gegen Italien 
nicht einig wähnt. Mussolini soll wissen, daß 
diese Staatssront sowohl der Likaer Serbe 
wie der Serbe aus der öunnrd^a in gleicher 
Weise verteidic^en wird, (stürmischer Ap­
plaus.) Zum Äl)lusse sagte Redner, die De­
mokraten wollen einen großen nationalen 
Staat unid ein großes jugoslawisches Volk der 
werben, Kroaten und Sloweiu^n. Den Radi­
kalen Njft er schließend zu: Wir sehen uns 
bc'i Philippi Wiedels! 

Der gewesene Abgeordnete und Minister 
a. D. Dr. Kulovec besprach dcn dauernden 
5iauipf, in dt '̂in sich dii? sortischrittlichen Par­
teien stechen den Nerikalislnius befinden. Reld»-
ner ging sodann auf die verschiedenen Er­
scheinungen in der Demokratischen Partei in 
Slowenien über uird sprach die Ueber,^u-gung 

Marburger und 
Xagesnachrichten. 

Gemeinderatssitzukg. Der Stadtmagistrat 

aus, d«ß trotz allem die Demokratische Partei 
erstarkt aus dem Reinigungsprozeffe hervor­
gehen werde. Bezüglich der Aktion des Dok­
tor öuster.^iö wies er ans die sonderbare Van-
delbav'eit dieses Politrters hin, der gl?gen-
wSrtm ».it den N-prSs-nWnwn mgl^n j ̂ on 

mit der die große DeiMr» ^us der T°ges°rdm.nq st°A d>« 
lonwlnq m 3"Mb dazu bc^^n wer^, VizoburgermZsws .md die Neu^^ 

unjstm enckruck zu »crlSs^n. den Untemi-zschüsse. 
der vei-ungluckte . '̂onqreß dieser Stadt aufge- .. ... ^ ^ 

 ̂  ̂ Die Tätlgknt des städtische» Wohum»«^ prägt Hot. — Noch ihm sprachen sodann noch 
der Abgeordnete und gewesene Fmonzmini- amtes im vergangenen Jchre. Aus dem Be­
ster Dr. Kilmanudi, Kosta TimotijeviL, Bürg^meisters Gröar en^ 
Abgeordnete und gewesene Minister des 
nern Markoviö, der Abgeordnet^, uni» Präfi-^^^. Noveinber 1921 brs 21 ^zembet 
dent der Nationalversammlung Dr. Edo Lu-j?^ in^esamt ItM Gesuche um 
kini^ und Luso Voinovi«^.. Hierauf schloß Prä-I:^^^ "9 ^on A.ohmlngen uberreicht. Es 
fident Dr. TomaAö die Versammlung, ^ Plen«r>,tzl^^ und 62 gewöhnll-
de:n er an die Anwesenden nochmals lnit^^ Sitzungen statt. Dlx Mchrzahl der Siz« 
warmen Worten appellierte, mit ihrer ganzen! Pnmanen't und !^>uerten diese 
.^raft für den Si^g der demokratischen Jdee.^^^. nai^lttcrgs bis Müternacht. Es 

(^ruud, die Beziehungen, die die beiden Län-
lder miteinander verbinden, zu festigen und 
in der gesamten Welt die ?lnerkcnmlng je­
nes Ideales von Gerechtigkeit und Freiheit 
zu suchen, für das so viele Tanisende ihr Le-
l^n c^eopfert hätten. In seiner Erividerung 
sagte Präsident Millerand: .^"^at der Sieg den 
Sievern nicht jene volle Zufriedenheit ge»-
bracht, auf die sie ein Anrecht hatten, der 
Friede sollte ihnen aber wenigstens das Mi-
niusum bringen, unwr das sie, so nlaßvoll sie 
mich seien, nicht herab^hen ki^nnen. Wir wer 
den einig sein, uin dieses Mini-muin zu errei­
chen. 
Dsr Sinlrttt der Bauernparlei in 

die Aeqier«nq. 

ZM. Beograd, 2. Jänner. Die „Tribuna" 
ulieldet mit Rücksicht mlf den Beschluß der 
Slowenischen Bauernpartei in Ljubljana, 
mit Pasie wc'gen der Tei^n-ahme an der Re­
gierung in Verhandlungen einzutreten, daß 
uach der Stiinmlmg in Regierungskreisen 
die Slowenische Bauernpartei größere Aus­
sichten habe, in die Regierung aufgenommen 
zu werden, als die Muselmanen. 

Ei« Dituduis zWische« Demvkrale« 

ZM. Vsogriid, 2. Jänner. Die „Tribuna" 
meldet: Wie wir erfahren, haben gestern 
zwei gute Freunde, die sich seit jeher behilflich 
sind, eine Wahlverstäudigung abgeschlosien, 
und zwar hat sich .^derr Iovan Iovanovie 
.h^.'rrn Davidavis offiziell verpflichtet, daß er 
die demokratische Liste unterstützen wird, wo 
die Lan'du'irtepartei nicht selbständig auftre­
ten könnte. Dieics Abkommen der Demokra­
ten und der Bauernpartei hat in den Politb^ 
sch.n .^reisen verschiedene Kommentare her­
vorgerufen. .^"^ier ist nmn der Ansicht, sagt das 
offiziöse Regiermlgsblatt. daß dieses ArraN'-
genlent die jetzi.ge Position der Bauern­
partei in vielen Gebieten schwächen wird. 

einzutreten. — Nach der Versammlung ver-^^^^^^^^^^ FamMeniwo^ungen zugewie« 
suchten einige kroatische Nationalisten cinen! ^ den Staatsangestell^,. 
Zwischenfall hervorzurufen, doch wurden sie Eisen-
bald zerstreut. bohnern 1o7, Arbettern und Gehilfen 1^ 

^ j Kaitfleuten und Gewerbetreibenden 53, AerA« 
4, Privaten 85 und und Advokaten S 

! Wohnungen. Leere unid möblierte Zimmer 
Die Grippe des Herrn Avi-amovlS W vor-^ wurden 163 Kngewwfen. 1344 Gesuche um 
läufig viel größere Aussichten für die Wah- Wohnungstausch wurden erledigt. 239 WoH« 
len, als die Gruppe des Herrn JovanoviL. nungsftreitigkeiwn, hauptsächlich wegen 
DieMuselmaueNUNddieNegierANA» Mietziitses, wurden erl^igt. Dabei kamen 

^ ^ „ mehrere krasse Fälle zur Berhanidwng. J« 
ZM. Beograd, 2. Innner. Die „Tribuna einem Falle zahlte eine Partei für zwei lee  ̂

uteldet: Der muselmanische Führer Karamch- xe Zim-m^-rn nicht weniger als 1500 KronieN 
nredoviL ist nach Sarajevo abgereist, wo er monatlich. - Wie aus den angeführten Z<^ 
mit dem Hauptansschusse der Muselnianew-I ersichtlich ist. hat das Wohnungsamt eine 
Partei wegen des Emtritk's in die Regierung^-ylüivattrge un'd zum Teile höM undankbare 
B '̂spreck)ungen haben wird. Die Muselmanen^ Arbeit zu leisten. Für die Hausbesitzer ist daA 
haben angesichts Äer Entschlossenheit der Re-. Wohnungsamt zwar ein großes Uebel, für 
gierung nachgegeben und ihre For-derungen ^ die Mieter aber auch in Hinkunft eme äußech 
etivas gemildert. Im ^ufe des Sonntags i wichtige Institution. 
sind die Herren Maglajli^ und VilnoviL inj ^us der Gastgewerbe . Genossenschaft. Dtt 
^o^ad angekommen, die vom Hauptaus-^ Mitglieder werden auf die am Mittwoch dsK 
Ichufse die Vollu:acht haben, mit der ^^3^^ 3 d. stattfindende Versammlung aufmerksam 
rimg die Verhandlungen zu ^de M sichren > Tagesordnung find wichtig^ 
oder ste abMbrechen. Bei den Radikalen^pünktliches Erschsinien von 
herrscht noch immer große Mil^ltimmung ge ' 
gen die Muselimanen wegen ihrer VerHand 
lungen n?it der Spahogvuppe. 

Kurze Nachrichten. 

Bel^ang. 
Erhöhung des Brotpreises. Wir werd«» 

um Anfnahnw nachstehender Zeilen erjAchtj 
Infolge fortwäihren'der Steigerung der MeW 
Preise sind die Bäcker genötigt, den Brot« 
preis AU erhöhen, und Mar um 50 Pars pch 

WKB. Konstantinopel̂  31. Dezember. Die! Kilogramm. Somit kostet ein Kilagrm^ 
Nationalversammlunq verban^delte über ei-'Weißb^rot 7 Dinar, ein Kilogramm Slbwai-M 
nen G'sci^entwurf, der die Beschränkung der'/ '̂̂ ^^ Dinar, Semmeln bis 5 Dekagramnj 
Emsuhr bGvccken soll u.rd der ge«.lti° de» 

>l,hrz°llc »orsich. M°n glaubt, dch di- Mhr-I Stoisch« Bade-nstall. Di° MM-
heit Entwurf annehmen werde. ^,rstalt wird in dieser Woche am Mtttwoch, 

MB. Paris, 3l. Dezember. Gafton Bou-> Donnerstag und Freitag geöffnet sein. Am 
ier, Mitglied des Institutes de France, ist! Samstag Äeibt das Bad wegen des Feierta« 
gestorben. ^ ges geschlossen. Das Dampfbad ist Mttwoch 

ZM. Beograd, 2. Jänner. Der König hat nn-d 7neitag den ganzen Tag für Herren und 
gestern den Außenminister Dr. MomMo Nin-'Di^nnerstag für Frauen gel)ffnet. 
lli6 in Audienz empfangen. i Unglück oder Selbstmord? Der nach Zg. 

ZM. Beograd, 2. Jänner. Der Minister'Sv. .Eungota exponierte Gendarm des Gen» 
für Kultus Ljuba Iovanoviö wird in der!'darnleriepostens jn Leitersberg, LeSar, ist 
Boka Kotorska (Kattaro) und in Norddalma- j!?c'stern aöcnlds während der Fahrt von St. 
tien kandidieren. Ils gegen Maribor, etiva 4 Kilometer vor 

der Station Pesnica, derart unglücklich aus 

Wk iltms MssSjM? 
Roman von S. Varinkay. 

(Mdrmt ohne vorherige Berernbarut^ mcht^ 
»s gestattet.) j 

,^lt, Paul, die Weisheiten hast du nicht' 
hinterm Notenschlüssel gelesen!" ! 

„Mn ja — nein! Doktor El.^e ist doch 
auch nicht bli:id, so wenig wie ich, der ich 
nilA gern rede über so subtile Dinge! lind 
dieser Elze ist ein netter Bursche und nun^ 
einmal ehr Hausarzt — ir wüunen neulich 
ein wenig über das eiqene Wesen Juttas zsti 
sprechen. Es wird alles anders werden, wenu 
einige <^it verstreicht, wenn sie wieder her-' 
unchegen kann, wie wir ai^). Lo meint er.' 
Und wie es auch sei, Jane, wenn auch sollst ^ 
?richt alles glatt sein sollte. Mors ist ein ari-' 
stokratischer Meu/sch und Jutta bei ihm für 
jeden Fall geborgen. Sie werdtn schon 
rechtkommen allnmhlich. Die Ehe i^ ein in '̂ 
tiiner Bund zu zweien, ein Dritvs sollte' 
nicht mit dem kleinsten Finger daran tippen,-
sonst stellt sich der einheitliche Herzschag, dt'r-
auch in günstigen Uu^ständen unter manchen ^ 
B-^chwerden uaid Leiden erkämpft w^ri^l^n^ 
muß, ganz und gar m6)t her. 

Uebri<;ens ist unsere Anweseubeit. >die 
augenblicklich leider notwendig ist> dur6iaus' 
von Ueb?l. Darum Hab' icti dich hinite k^e-
stimmt, wegzufahren, danlit sie für eine gan­
ze Weile allein sind!" -

Der schlanke Salondampfer legte sich ein­
ladend vor den Steg. Sie stiegen ein und be­
seiten Plätze an der'Brüstung, die ihnen den 
Blick ungehindert auf die User mit ihrer 
Lieblichteit und Roniantik gewährten. 

Frau van Iukuff atmete noch immer mit 
beschwerter Brust. 

Ihr l^^tte hatte behaglich die Beine über-
ein.indergeschlagen und trällerte leise. Sie 
merkte es an seinen Augen: er war ganz lei 
den paar Not?n, die er sang, und sein Ohr 
schwelgte dalhei. 

Diese si^unst! Das; si^ keinm mehr losläßt, 
den sie einmal iul Arn» hielt! 

Er hatlc sich nie ganz sreigeschält don sei^ 
neul einstigen Beruf, den er unl ihretwillen 
ausgegeben. Auf ihrem Besiiz bei Haarlem, 
dessen Verwaltung einen dtirin aufgehenden 
Mann erhei'cht hätte, konnte er sich nicht eiw^ 
leb^n. Zie uei'lauften ilin und siedelwn nach 
Deutschland über, vw die .'̂ unst, uns beson­
ders die mllsilaUsche, glimzender ged<nht und 
liebevoller gcpsiegt wird. 

Piano und Notenblätter waren seine Lei­
denschaft. Er sang die alten Lieder, die im­
uier schiiu sind, weil sie echte iitilnftler ge-
schassen hab'.'n. — er übte die nen'.'n init ei­
ner A^nratesse, als sollte er si^ nioigc'n ei­
nem tritischni Publiknm bieten. Ist ihren 
Zirkeln, bei Wohltätigkeit^iesten ließ er sich 
l'üren und niar übergiilsktich, wenn er stür"^ 
mischen Be!'''ll errang. 

?)ie .^Uu?>tlere^t,elle.it ist da? läch rlickie, 
wenn amch begreifliche Anhänaiel der Kunst! 

Heute n>aren natürlich der Schmelz und 
die jugendlickfe Leichtigkeit nnd Biegsamkeit 
seiner Stimnre dahin, aber noch immer tän­
delte er gern mit der Trauer der Entsagung 
— und sie beschnitt ihm die kleine Koketterie 
nicht. Me waren ja glücklich geivesen, so 
glücklich, wie sie es eben Jutta gewünscht, 
hätten, ihrer einzigen Tochter! ! 

Ju'tta blinzelte, nachdem das Parttor hin-
ter den Ettenl eingefallen war. 

Si-?, die sonst ftundenlang dalag, stumm 
und wunschlos wie eine G^^torbene, tmlrdc 
unruhig. Fliegend^ Hihe trat in ihre Wan­
gen — ihre Äugen tvurden groß und flak-
kernd. ' 

„Was treiben Sie da, Luise?" fragte sie 
die am Fußende sitzende Zofe hastig. t 

Verwundert über dieses Interesse, hielt 
ihr das Mädchen eine kleine Sti<ltrommel 
entgegen. 

„Gnädigste verloren auf der Reise bei dem j 
Unfall eines der feineii Taschentücher, die 
Fran Baronin-Mutter auf der Ausstellung 
in Brüssel gekauft hatten. Frau Barouin-
Mi'.tt '̂r hast ein ähnliches im s^ewebe in 
Dresden nachbekommen, nud ich soll das^ 
Monograuim nach Möglichkeit deir au^deren. 
gleich ansertigen. Es nnrd niir wohl nicht 
ganz so gut gelingen, aber da's Dutzend ist! 
wieder voll!" ^ 

„Das Dnßend ist wieder voll! — Mit ei:ier^ 
so wi6?tigen Sache sind Sie beschäftigt!" ant' 
wortete di^ .Herrin herbspöttisch. 

Die Müdigkeit 'der Stimnle war weg; flil 
hatte etwas Nervöses. 

„Tun Sve den Kram beiseite und rollen 
Sic mich tiefer in den Schatten zurück! 
Rül^^en Sie mich höher! Geben Sie mir 
des Spitzentuch! — Lsgm Sie die seidene 
Decke über mich!" 

„Gnädigste, es ist so warm!" 
„Mick) friert! Sie sehen 'doch, mich friert!" 
Und in all der Unruhe Wae ihr Gesicht voll 

Aufnierksamkeit. Jeder Laut verursachte ihr 
Stechen in der Brust. 

Die Stunde, die sie fürchtete, mocht^ niche 
sein — die Stunde, der sie entrinnen möchte 
UIN jeden Preis, — und der sie bereits ent­
kommen wäre, wenn sie nicht so hilfols hier 
läi?e, stets von wachenden Blicken behütet. 

Als 'Morf ins Zimmer trat, verließ eS 
Luise. 

Sie waren allein — Zum ersten Male seit 
der folgenschweren Fahrt ganz allein. 
Iutt arilhte, als schlafe sie. Daß es nicht 

so mar, l>ewieS das rasche Aus- nnd Abwo­
gen der Brilst, der Wechsel der Gesichtsfarbe, 
vom aufwallendsten, brenneudsj^^n Rot, das 
wie ein glüheuder Schiiu sie voll und gesund 
ui^d bliiheud nluchte, bis zur Kreidefarbe, die 
sich darnberbreibcte und Schatten hervorrief, 
die ihr ein erschrerlendes Aussehen verliehen. 

Sie wartete airf ein Wort, wartete mit 
denl festen !?orsak, kein Lid zu he-ben i:nd> 
bloß zu sprechen mit geschlossenem Blick. Nur 
nicht in die Augen diefe^s Niannes schauen, 

(Fortsetzung folgt.) 



dem Zuge gestürzt, er hiebe: ven Tod 
fand. Es ist noch nicht aufgeklärt, ob es sich 
ilM einen Unfall oder Selbstmord handelt. 

Die SMetzmserhöhmqSfrage. Dn Haus-
bescherverem in Maribor unÄ der unlängft 
yegründöte Mretervevein sind im Hinblick auf 
die nfue WoihnmvgSverordnimg, die bekannt­
lich die Festsetzung des Mretzinses der freien 
ILereinblirurrg zwischen Hausbesitzer und Mie-
»er Mrläßt, in diesbezügliche Verhandlun­
gen ömgetveten. Die HcmSbesttzer haben zu« 
^st eine alleriiings spitr^are Erhöhung be-
mitragt, und zwar 300 Prozent des bisheri-

Mietziiwses. Sonntag den 31, ld. fand 
eine Mieterversammlung statt, in der die 
Vertreter der öffentlichen Angestellten mrd 
Eiseirbahnbe^drenfteten erklärten, mit Mck?» 
sic^ auf die unveränderte und schlechte ma-
terilölle Lage eines Großteiles der Miii^ter jede 
vugenblickliche Erhöhung des Mietzinses ab­
lehnen zu müssen. Sie erklärten weiters, das; 
die M'̂ eter zu dieser Frage in einer ain Don­
nerstag den 4. d. um halb 2l) lihr im Na-
rodni dom stattfin«denden Versanlmlung end­
gültig Stellung nehmen werten. Die Orga!" 
nbsation der Haus^sitzer hat die schwierige 
Lage der öffentlichen Hausbesitzer anerkannt 
und beschlossen, an ihre Mitglieder den Aus­
trag ergehen zu lassen, sich bei denselben nur 
mit einer I<X)Perzentigen Erhöhung zu be­
gnügen. Von den übrigen Mietern werden 
^die Hausbesitzer den ZinS um lyO bis 
Prozent und für Luxuswohnungen um 
Prozent erhöhen. 

Gpe»iden für die Rettungsabteilung. Fa­
milie Jaiut hat für den verstorbenen Herrn 
Franz Bernhard nicht 400, sondern 500 X 
gespendet. — An Stelle eines Kranzes für 
!den verstorbenen Herrn Cai<l^kcr spm>dete 
Frau Rosa Ieres, Gastwi»^in, 300 L. — 
Herr Helfried v. Roßmvnit spendcte außer 
Äer UebersührungstaLe vom Autounfall 2400 
Kronen. 

Das JSgerkränzchen, welches vom 1. Ma-
riborer lovska druLba am 5. Jänner 1923 in 
der Gombrwushalle veranstaltet wird, ver­
spricht eine der gemütlichsten und ungezwun^ 
gensten Unterhaldungen der heurigen Saison 
zu werden. Kommt, ihr Jäger, Fischer, Al-

lpenkraxler, deren und d^r freien Natur 
iFreunde an dieisem Abend in die in einen 
'yrülnvn Wald verzauberte Halle des Gam-
'lbrimts, laßt jedoch eure vollen Rucksäcke da-
'̂ im an der Wand, denn für Erfrischungen 
'ist bereits bestens gesorgt. Die Jagd nach — 
^Dairz beginnt um hl^lb 20 Uhr, letzter Trieb 
'wird UN 5 Uhr früh beendet und das Schuß-

Bergesset nicht, daß am Sonntag den 6. d. 
das groß<^ WoWätigtertskränzchen der Fred-
willigen Feuerwehr und deren Rettungsab­
teilung in sämtlichen prachtvoll dekorierten 
<^ötz'sälen stattfin^det. Gerade so wie Ihr die 
^Feuerwehr und Rettlingsabteiluirg im Not-
Aalle braucht, so braucht diesnwl die Feuer­
wehr Eu<h und erwartet deshalb auch einen 
Massen!besu6i. Ä^inem MensckM wird es leid 
'tun, >di?fe immer so heiter verlaufene Ver-
'anstattung besucht zu haben. Deshalb auf 
.Wiedersehen am Sonntag bei Götz! 

- Gliick im Unglück. Aus Zidani most wird 
gemeldet: Als vorigen Mittwoch abends der 
Bergarbeiter Jgnaz Stetako in ziemlich an­
geheitertem Zustande aus Radeöe gegen Zi-

^dani most ging, rutschte er am Ufer der Save 
j ^us und kollerte über die Bös6)ung, blieb j^e-
ldoch glü<ilicherweise an einem Gesträliche 
. hängen. Auf seine Hilferufe eilte der Unter-
' bsamte Felser herbei und im Verein mit 
»Fvau Maülinc gelang es ihm, den Bergmann 
- mls sei?^ verzweifelten Lage zu befreien. 
. Wäre nicht so schnelle Hilfe gekomnien, wä-
s re der Mann gewiß in der Save ertrunken. 

8wÄ »indesl̂ chen «mi Bahngeleise. Aus 
/Zi'dani most wird gemeldet: Vorigen Don-
^nerstag fand ein Stveckenwächter bei seinen: 
Dienstgange zwischen den Stationen Blancn 

! und SevN'ica dio Leichen Meier neugebore-
I ner Kinder am Bahngeleife liegen. Die Kin-
^ld^ sind anscheinend Zwillinge und wird die 
.eingeleitete Untersuchung erst feststellen müs-

aus welche Weise die Äinder auf das 
^ Bahngeleise kamen. 

Aus der Gtrahe übersallen. Aus Zidani 
. most wird uns gemeldet: Am 27. Dezember 
. lgegen 6 Uhr früh wurde vor dem Hause 
Smoll in Zidani most ein gi-wisser Volav^iek 

- ^s Rrmske toplice mit zerschlagenem Schä-
^ m emer großen Blutlache liegend aufge-
fnni>en. Nach einer eigenen Anssab^ soll er 
auf der Straße von unl^kanntl^ii Männern 
überfallen worden sei. 

Ein Liedesdrama. ?'lus Beograd wird uns 
. gemeldet: l^ '̂tern früh wurde in der Wol,-
nung des Professors Dimitrijevlt< der russi. 
sche E.mgr»ttt Miloü Ut!n. ivr als Noch im 

"'wcstcllt wnr, lot aiifqch,,,. 
«n. Nach der ;,olizeiiichm Uiiterjuchiiiig 

M U U  »  v  ?  y  >  

wuriie festgestellt, daß Utin mit der Magd 
DimitrijeviL', Anna öiilar, ein Liebesver­
hältnis hatte und daß er auch die vorige 
Nacht bei ihr war. Unter dem Bett wurden 
zwei Fläschchen mit Gift vorgefunden. Anna 
Kukar leugnet, daß sie ihren Liebhaber ver­
giftet habe. Die Untersuchung wird fortge-
M. . 

Kino. 
Mesim kino. Der 2. Teil deS Monumental­

films „Die Kinder der Frnfternis", und 
zwar Mann aus Neapel" in 5 Akten, 
wird Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 
vorgeführt. 

Aus dem Gerichtsfaale. 
„Billige" Einkäufe. Die Händlerin Helene 

Novak und die Arbeiterin Rosalie Fodor, 
beide aus JurLevci im MdMurxe, hörten, 
daß im Prekmurje die Preise riesig gefallen 
seien. Sie beschlossen daher, dorthin einkau­
fen z-n gehen. Am November beehrten sie 
in Doluja Lendava den Kaufmann Weiß mit 
ihrem Besuche und ^kaivften" eine Hose im 
Werte von 700 X, ain 28. November beehr­
ten sie wieder den Kaufmann Tiivadar eben-
dort und „tauften" verschiedene Hausgeräte 
inl Werte von ük»cr 400 X, „vergaßen" aber 
jedesiual auf das Bezahlen. Dieser Tag? hat­
ten sie sich vor dem hi^igen KreiSgerichte zu 
verantworten, wo sie für ihre „Vergeßlich­
keit" mit je zwei Monaten schweren Kerkers 
belohnt wurden. 

Folgen einer Wirtshausrauferei. Am 25. 
Juni v. I. kamen in das Gasthaus Martin 
Kava-j in Melinci, Bezirk Lendava im Prek­
murje, mehrere Burschen aus dem nahen 
Dorfe Jz-akovci. Schon auf der Straße kam 
es zwischen den Leuten und den heimischen 
Burschen zu einer Rauferei, die iin Gast­
hause fortgesetzt wurde. In ihrem Verlaufe 
eilte der Besitzerssohn Michael Kuzma seinem 
arg bedrängten Bruder Franz zu Hilfe, er­
hielt aber dabei von dem 29jährigen Kauf-
umnn Matthias Sraka einen so wnchtigen 
Hieb mit eineu: Sesselbein über den Kopf, 
daß er bewußtlos liegen blieb. Er erlitt eine 
so schwere Beschädigung, daß er über 30 Tage 
arbeitsunfähig war. Matthias Sraka mußte 
sich deshalb vor dem hiesigen Kreisgerichte 
verantworten und erhielt als Lohn fiir seine 
heldenhafte Tat 6 Wochen Kerker, 

VolkSwirMaft. 
Begünstigung bei Anschaffung von AZono-

polpetroleum. Wie aus Bcograd berichtet 
wird, teilt die staatliche Monopolverwaltiiug 
auf Grund der Verordnung des Monopol-
komitoes vom f?. Dezeinber, genehmigt vom 
Kom.missär des Finanzministers, mit, daß er­
stens angefangell vom l. Jänner 1923 Pe-
trolemn von 5  ̂Dinar Per 100 Kilogramm 
reinen Petroleums franko Petroleunilager 
Beograd vin kauft werden wird; 2. Zisternen-
waggontäuser (d. h. von wenigsten'' 10.000 
Kilogramm) bekommen die gezahlte Eisen-
^bahnfracht bis zu jeder Station der normal-
spurigen Strecken in Serbien, der Wofwodi-
na und Kroatiew'SIawonien.Z zurück; 3. die 
Mlt.ser haben liei der Monopolverwaltung 
binnen einem Monate vom Tage des Kau­
fes die Rechnung des Lagers sanrt Original-
frachtbrief, der vom Ehef der Empfangssta­
tion bestätigt zu sein hat (daß nämlich die in 
der Rechnung und im Frachtbriefe ange­
führte Menge Petroleum tatsächlich in dieser 
Station eingetros^fen ist), ein^reichen und 
wird ihm auf Grund d '̂ssen di^. Fracht in Ba-
r.'m an der Staatsmonopolkasse rück>.'rstattet 
werden. 

Die ungarischen Reparationen an Jugosla­
wien. Wie aus Beograd gemeldet wird, üüev-
reichte der ungarischc^ Geschäftsträger dem 
Ministerium des Aeus^eren eine Note seiner 
Regierung, in der angeboten wird, statt des 
Lebendviehs lanwirtschaftliche Maschinen 
und Eisenbahnmaterial anf Reparationen zu 
l^fern. Uebl^r die Annahine deö Angebotes 
ist noch keine (!!ntscheiduug getroffen worden. 

Herstellung neue? Bahnlinien. Das Eisen-
bahnunttisterium forderte einen Kredit von 
5 Millionen Dinar, die für den Ausbau nach­
stehender Bahnstrecken benötigt werden: Bos. 
Krupa—Bihae—Zrinausa, Titel—Orlovat-^ 
imd Ljutomer—Ormox—Murska Sobota 
Miteinb^n^chnet ist auch der Kredit fiir Ha-
fenarbeiten in Gru?. und Zelenita. 

Tie siidslawisch? Freizone in Salonichi. 
Dlej '̂r Tage reiste der gri^^chlschs Anßenuri-
nlster AleMldris nach Salouichi. nw eine 
Konfeitnz d '̂r dortigen Handel'''kreise zuui 
Zweck 'der Verständigung in der Frage der 
Modifikation des südsü,wischen Freihafen-
Vertrages stattfand. Vekauntlich nahm die 
Handclswelt von Salonichi der Freizonen^-. 

frage gegenüber eine feindliche Stellung ein, 
da eine Gefährdung der lokalen Handelsin­
teressen vermutet wurde. Alexandris bemüh­
te sich, die Haildels- und Gewerbekamnvr 
von ^lonichi von dem Vorteil des Arran­
gements zu überzeugen. 

Der Banknotenumlaus in Deutsckiland. 
Aus Berlin, 29. d., »vird berichtet: In der 
Sitzung des Zentralausschusses ^richtete der 
Präsident des Rei6)Sbanldivektoriums über 
die Entwicklung und den Stand der Reichs--
bank vom 7. November bis 15. Dezember 
l. I. und erwähnte, daß der Banknotenum­
lauf m den letzten Tagell die Ziffer einer 
Billion erreicht habe. 

Bachemsagen. 
Von Paul Schlosser. 

7. Berg, und Hausgeister. 
Zu ihnen gehören vor allem, noch lebend, 

die H a u s s chl an gen. Die Vorstellung ist 
sehr alt. Schon bei den Römern gehörte die 
Schlange als Symbol des Gmnus eines bes­
seren Ichs, u. zw. eine unschädliche Art der 
Schlange, zu den gewöhnlichen Hausgenos­
sen. Die alten Slowenen verehrten sie als 
.Hausgötter und nannten sie domaLe duZe. 
Sie werden heute bald weiß, bald schwarz 
geschildert. Auch in Marilwr selbst wird an 
sie geglaubt; darüber werden die „Maribo-
rer Ortssagen" Nähercs bringen. Der Glau­
be an die Hauoschlange ist Deutschen und 
Slowenen gemein. 

An Hausgeistern in menschlicher Gestalt, 
Kobolde, Poltergeister, scheint bei 
uns nicht mehr geglaubt zu werdc.'n, indeß 
aber noch an Aeußerungen ihrer Eristenz. 
In der Sage vom Jäger Nussel und den 

Zwergen tritt der ausgesprochen steirische 
Kobold in einer Gestnst auf, die zwischen 
Wald- und Berggeist (Zwerge) steht. 

Der Skopnik ist ein nächtliches Ge­
spenst, ein feur^iges Gebilde, so groß wi^ ein 
kleiner Mond, i^r als seurigier Wisch durch 
die Luft bald schriebt, bald fährt. Er hinter­
läßt eine feurige Spur, so wie ein Birken­
besen, von dem Glut zllr Erde fällt. Dieser 
Geist stammt aus deni deutschen Volksglau­
ben; der Name wird abgeleitet vom altdeut­
schen Wor4e scoup, rkcuhochdeutsch Schaube, 
d. i. Garbe. Schon vor achtzig Jahren war 
er be«! uns ni6)t mehr rein erhalten und wur­
de mit dem folgenden ^krcck vislsach ver­
wechselt. 

Den Zkrat, zu Deutsch Schratt, Schrat-
tel, stellt die ältere sloivenische Ueberlisfe-
rung als eine Art Kobold, Bergmännchen, 
jtrupplges Wlchtetmüiuulj^ '̂u, dnr, crnget«'ri 
mit grünem Nock und roter Kappe. 

Äkrat oder 5'kopnik hausten und sausten 
alÄ schwarzes Gespenst in den finsteren 
Schluchten des Ba6ieru und suchten gerne 
die Geisellschast anderer böser Geister auf, 
als Vrag lUnversöhnlichkeit), Slode (Zwang) 
und Hudlö sGott der Zau!^rei), was noch 
vor sechzig Jahren überliefert wurde, aber 
heute iin Vi.'l?e sck^on nnbetannt ist. 

Der heutige Glaube bringt das Fallen 
d.'r Meteore n:it des Teufels Tätigkeit in 
Verbindung, spricht dab?i vom Äkrat und 
(oder) t^zsopnik und verivechselt beide mitein­
ander. Am Ostbachern bringen sie Wohlstand 
und Reichtum ins Haus, was eine ausge­
sprochene Eigenheit des deutschen Schrattes 
ist. 

Klagende Wald mann er erzeugen die 
uns schon bekannten Luftstimmen (veraleiche 
meinen Aufsah ,^Wilde Jagd"). Ueber sie 
wird uns beute nichts mehr überliefert. 
^ Spukgernusche. Des Bauers P. Frau in 
<.'livnica (^ch!^inji^) huldigt der merVivnrdi-
fl.'n Gewohnheit, sich Feierabends im Win­
ter auf dtm oben ebenen Ofen der Stube zu 
seilen, um sich anzuwärmen. Als ich P. das 
eistie Mal besuchte, benierktg ich die Frau 
vnrerft überbanpt nicht. Erst als dann mei.^ 
ne Blicke Ainällig den mächtigen Kachelofen 
streiften, überraschte nrich dort oben ein 
Paar sich bewegender Stiesel und darin stak 
d?^ Bäuerin. Und so machte ich auch ibre 
B''kanntschaft. 

Ebenso feierte sie einst zwischen sieben und 
acht Uhr abends. Da hörte sie auf einrnal 
ein Geräusch, etwa so wie von Schroltkör-
nern. die von der Decke sallen und dann am 
FWoden abrossen. Sie lai'schte gespannt. 
Dzs Treiben wiederholte sich. Sie bekam 
?-l^gst. Poim dritten Male verließ sie ihren 
u>ctrnien Hochs><^, legie sich schnurstracks ins 
Mt und bet'te etliche '̂ 'aierilnser. Als sie 
ta^sdi.rauf die Sache untersuchte, war nichts 
zu finid.>ii, was Aufklärung hätte bieten kön-
U!^K. 

hansscki'>n;^!?n. ?Us nl^ch des Bauern Pun--
gattulk '̂>ater in >^li''uiea lebte, hausten et' 
li.l'e 5v'̂ usschsangen iin stalle. Puugartn.'/ 
selt>st i'̂ gt, es seien Riug.'lnattern gewt '̂en. 
Sie wurdk'n streng? vor ie r Unbill ^schiit^t, 
durften innerMb des Hoses ja nicht getötet 

ve«? » 

werden, was dem Gesinde ganz besonders 
eingeschärft worden war, hingegen durften 
Schlangen außerhalb des Hofes ohneweiterS 
erschlagen werden. Die Hausschlangen fühl­
ten sich ganz heimisch, badeten mitwgS i,? 
der Hauslache ain Hofe und ringelten sich 
gemächlich wieder nach ihrem Schlupfe. Es 
bestand der Glaube, daß sie dirrch ihr vnters 
schiedliches Verhalten die verschiedenen 
ergnisse in der Familie des Bauern voran^ 
zeigten. 

Der Skopnik setzt sich aus Häuser, oder auf 
Bäume in der Nähe, in iü^en viî  geflucht 
wird, oder auf Häuser, in denen bald darauf 
ein Kind stirbt. Nach einiger Zeit vergeht er 
von selbst. In Hoöe (Kotsch) besorgt dieS 
auch ökrat als geflügeltes Wesen; ebendork 
wird er auch Kkorpion genarmt. 

Jäger Rüssel und die Zwerge. Rüssel, Jä«! 
ger der Herrschaft Hausampacher, erhielt von 
seinem .Herrn den gemessenen Auftrag: 
„Rüssel, morgen ist großer Feiertag, kom-
nlcn eine Menge Gäste, da brauchen wir 
Wild. Schießen Sie, was Sie wollen, imd 
liefern sie es in der Küche ab." 

Rüssel Purschte fleißig umher, doch ausge^ 
umcht gerade heute kam ihm nichts vor bis 
Flinte, das für die herrschaftliche Küche zu> 
brauchen gewesen wäre, und zudem stellte sich 
Hunger bei ihm ein. Der Jäger entzündet«! 
ein Feuerlein und begann einige der erlegt« 
Pilche auf dem Spieße zu braten. Plötzliich 
hüpfte ein kleines, grünes Männchen daher, 
ftellte sich vor den Jäger hin lmd frug also: 
„Rüssel, Rüssel, gibt mir was zum essen. 
Wirst mir wohl was geben?" Rüssel aber, 
ohnehin schon übel gelÄunt, antwortete kurz 
angebunden: „A, schau daß du weiter­
kommst!" Doch der Kleine ließ sich nicht 
schnell verjagen, fing einige Kröten, briet sie 
geniächlich am Feuer des Jägers und schA^ 
tete, als sie ansingen zu schmoren, immei^ 
etwas Fett von seinein widerlichen Gerichte 
auf die fast garen Pilche des Jägers. DieÄ 
wurde diesem endlich zu bunt imd er prü­
gelte den Zwerg tüchtig durch und frug ihn 
dabei nach seinem Nainen. „Ich allein", ont-! 
wortete imter .Heulen und Weinen der ge-
Bchtigte Frechling. Angelockt imrch den 
SchinerznesauSbruch des Männleins ?>amW 
seine Kameraden herbei und erkundigten sich, 
was es denn nur gebe und was er denn an­
gestellt habe. Doch der kleine Uebeltäier ant̂  
wortete wieder nur: „Ich aNein." Das w« 
nun auch seinen Kameraden zu eilnfälttg und 
si'? entgegneten: „Ja, wenn du dir allein was 
tust, warum schreist du de?m dann so mäch­
tig?" Damit war der Auftritt beendet und» 
t'ie verließen WuldrSwivj« a,»r 
Bachem. 

Dem Jäger Rüssel wvv aber vrm 
Augenblicke an ein solches Glück beschieden,' 
daß er dein Auftrage seines Hvrr» bis MM. 
Ueberfluß genügen konnte. 

Aus glitt 
Kompromittierender Beifall. Von emestz 

schwedischen Schauspieler, der mit Applavit 
nicht verwöhnt war, wird in „Reclams Unî  
versum" eine lustige (^schichte erzäUt: Er 
kam auf den klugen Gedanten, seme Kw!der, 
non denen er- 9 besaß, im BeifalMatsche« 
und Bravorufen auszubilden, und sie bracht.^ 
ten es bald zu vorzüglichen Leiswngen. Bol< 
ü'r Freude nahm er die Schar eines AbendA 
ins Theater mit, kaum aber war seine großs 
Rede im ersten Akt zu Ende, da ertönte es 
von der Galerie herab im lautesten Schreien, 
von rasenden! Klatschen begleitet: „Bravo 
Papa, bravo Papa!" 

(̂ itte Peter-Altenberg-Anekdote. Eine Pe  ̂
terMtenberg l̂nekdote erzählt „Ueber Land 
und Mer". Peter Altenberg erzählt am 
îaffeehaustisch: „In der ialwsten Stacht 

schlafe ich bei offenem Fenster!" Freund 
Egon Friedell, etwas mißtrauisch, beischkeßt, 
das nachzuprüfen, und wandert in später 
Nachtstuude heimwärts an Peter Mtei»beryS 
Wohnung vorüber. Zu s^em Ers^ne« 
findet er alle Fensri'r hermetisch verschlossen. 
Anderen Tages daruk r̂ zur Rede gestellt, 
schreit ihn P.-te:' Altenberg an: La, war 
denn gestern di? ^kälteste Nacht?" 

Der Dinar notiert in Zürich S.U. 

Ziklch, 2. Jänner. (Eigenbericht.) Paris 
.'8.7u, Zagreb 5.35, London 24.50, Berrm 
0.07.'. Prag 16.47, Italien 2<Z.90, New^k 
.'>2^.5S, Wien 0.907.'), gest. K'rone 0.0076, 
Budilpest 0.217i?, Warschau 0.05, Sofia 3.65, 
A.'-iarest' 

Zagreb, 2. .Männer. (Eigenbericht.) Paris 
l'..70 bis ö.7ö, Schweiz 17.75 bis 17.M, Low 
don bis Berlin I..?0 bis 1.35, Wien 
0.133 bis 0.1 ?4, Prag 2.935 bis 2.955, Jta-
lien 4.71 bis 4.75, Newyork 92 bis 9S, Au-
daveit Z.9Z bis 4.04. ' ' 
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Dse Kaufei«er'Sch?ekb«aschwe 
ist Bertrauenssicke! Erste» Spi-
zwlßeschöst für Schreibmaschinen 
u»d Bür»artikel. Aat. Rud. 
Sega!. T«libcr. Elovenski 
«lica 7. Telephon 100. Eigene 
ReparatirwerdsiStte. 

S<k.w»i«ese« garantiert erst-
klajfig Nnd Salzspeck »v» serbi­
sche» ffettschweine» det Air»« 
D. 6. Marko»i6. Vevgrad. Ver­
treter fßr Slowemen, B«ild«r» 
kkovaiwviä. Mari bor. Aleksan» 
drova eesta LS. 10K46 

Se»«Ärsch»h< Nr. 57 find at-
^uzeden. Vrajvva ulica 9, Tllr 
Nr. 7. 5. «tocd. 1 

«»Herren »erden ansgenom 
men. s^vrostia cesta 18. 1S3S5 

ls.vso Kre«O» demjenix^en. der 
mir sofort L Zimmer und Köche 
verschafft. ?Zuschrijten uvt. .Drin 
gend' an die Berw. 10892 

Mehre?-« a»rra» fmden guie 
Kost. Krcovma 191. psrt. l. N 

Mv SNittettcttiiler der unteren 
Klissen findet befts Vervflegunq 
und Avfiicht t>ei deuillkisr Dodlor-
Familie ln e^,rgz. Anfragen bei 
AolsauÄa, Maridor. Trdinava 
ulica 3. w 
GkUdeks dis 14 Jahre »ird 
ZUM eigclze« Lolzz aufgenom­
men. Adresse Rerm. L3 

Mit 5«-«S.kö?^. wünsche ich 
mich an rentabler Sache zu be­
teiligen. Zuschr. unier.Fröhliches 
Neojadr- an die Vers. 27 

AtttlWke« 

5lone. prometna pisarna 
II i V s ir'« t 

za nadup in prodajo zemllî < 
Maribor. Alektanbrovn cesta L5 
varkauft melirere Kkluser u.jVillen 
i« Maribor. 2 Kaffeet î̂ user. eine 
Repaurt'ti»n und m?l:rere Gast-
HSnser in Monbor undilmflebfl. 
grotz» und kleinere Real̂ tSlen in 
der Umqedunss. schöne billixe 
Baugründe svwie ein Wald^ul 
Rod L Grokftrunddesitze». Fahr­
nisse. Ein Weinqarienbesitz bei 
Liutomer, ein grosses EckhauA in 
Mitte der Stadt Äiaribor, yeeiki-
net für eine Dank. Äepauration. 
Kaffeehaus und dersl. Nüt^ere 
NuskÄiste im Büro .UniVersal". 

10^K5 

Weites Namwkteid^ Seiden­
kleider. Ballkleider. Blnsen, 
schiene? Fi'mono. MAntel. Jacken. 
Tanzschu?»?. l̂ ücher und Verschie 
denss. Cflnî arjena ul. (Reiser 
sjras;« 2. ?. St.. Tiir 8. l. Z5 

Aenger stelsdl^er s»ch! 
mit LS.mo js. Oqutton Stelln«^ 
als A»ffichts»rtzan, Maaazineur 
oder berftl. Zvschrifte« ew. Rster 
.Fletßiz* iM die Verw. 2 

Yrlsiet«, das als Achneidssrin 
«Sffelernt hat. smht Stelle als 
Aausschneiderin Nud »enn auch 
i« ASnsltchen «itt»helfe» ist. 
Anfrage m der Derv. Z9 

TVolsshSnSi« nnd ein Airedale 
Ttrrier, biSiq. Anfrage in der 
Verw. S2 

5t««?^Sk?hwew. serbische Resse, 
kam! iunqen Eber. Krüevina 8Z. 
neben Wafserleitunq. 4 

Schöne einiLrifle'LlleidErKSfte»» 
?«ei aleiche Beit''n, komplett, 
zwei <Z^e?ch!bästen, Marmor. Wei 
gfv^e. gklchiisssne )^gndspiet!el, 
arofter Sveisezimmertisch. vier 
Ledersessel, vier Zimmersessel, 
f^artholz, tomnle'te Schlafzim-
mergarniti r. Schreibtisch. Detto-
ratmnsdiwan, Pi'lsch, Diwan mit 
vier Fauteils, schöne Kalsketterl 
von 50 D. aufwörks, aoldene 
Armbanduhr, goldene Brosche 
und anderes. Anftage RotovZki 
trI 8. 1. St. l. IS 

Gulgeyeiide» 
IzeschLfS mit grofzer Umgebung, 
aus vorzitglichen l̂ onburrenz l̂osen 
Pokten, mit Gasthaus, Wirt« 
schaftsgedSude. großem Gemüse-
klarten sorvie Obstgarten, 7 Joch 
Wiese» und Acker, an einer sre-
quente» Straße n Maribors U«-
pebnng, samt I»ve»!or u. henriz. 
k^echsung »»ge» syamilienver-
tzUtlliffe zu verkaufen. Anfragen 
in der verw. 31 

ZZesttz mit 14 Zoch Grund in 
Gnlmtal bei Seidnitz ik z» tau-
sche» «it ebensolchem oder klei­
nere» Besitz in der Umgebung 
Maribors. Anträge au Lorber 
Franz. Csleftrin I.St. Peter, t 

DMa zu verKausen mit 5 Zimmer. 
Keller, verjilaste Veranda. Bal-
ko», Neber^gsdSude, Obst- vnd 
GeMisegarten. prachwolle Lage. 
Bis zum Gymnaiwm nur 5 «in. 
E»tprlwng. Wokinung sofort zur 
VoOsuvs. Niöaoa bei Ptuf 10. 

1VL58 

DekveMkions-DlV««, grün, 
Sppisezimmertisch mit vier Leder-
Sesseln. Kalonqarniiur mit vier 
Fauteils. Wasch-Tisch «it Mar­
mor und Soieffel Preßernova 
ul. 24. 1. St.'. T. 4. 19 

?chlafzim««r» groß, licht, in 
feinster Ausfüliruna, eventuell 
mit Vorhang und Bettdecken usw.. 
l<ompsettes Gpeisezimmer (Bau­
ernstube) samt «lasservtce. Ler-
ren-Alubgarnilur i» Leder. eve»t. 
Kolz und in Weis;. Vorzimmer-
i!!and.A«rbzarnitur,Küche, kompl. 
eventuell mit Geschirr, Töpfen, 
?peise- und ALiigeKasten usw. 
Anlrage sn M. Spur, Gosposka 
ulica 50. Tär 6. 17 

AU 

der Stadt, bestehend aus 2 Zim» 
mer und KLche mU ebensolcher 
oder grüszerer. auch a» der Peri­
pherie. Zahle die Unkosten. Ans. 
Atvje DlaZie, Sosposk« ul. 25. 
Kaufe gebrauchte Teschäftsstel« 
laflen. 10931 

WSbt. At«««r für 2 Serren 
famt Berpfleguig zu vergebe«. 
Trubarjevi ulica S, 1. Stock, 
Tür ö. 18 

4 z» ver­
miete«. Vojasnltka ul. 18. 21 

1000A.»«b 
freie Ueberstedlnvg demiemge», 
der mit meiner z«ei)lim»rigen 
Wehnunq fant Zugehdr u. »ar­
ten tauscht. Wünsche gleichgroße 
Wolinung oder 1 Zimmer u»id 
KNche. Nur linke Drauseite, schî -
nes Stadtviertel. Mlinska ul. 7, 
1. Sto». lS 

Bafttz SS Loch. 20 Minuten voa 
Maribor samt Fnndus Instr. 

LM« mit grossem Bauplatz a» 
Parke 1.400.000 K. 

««fttzeul» sONtt 2 Loch Grund 
bei der Bahn Moridor 

La«», geeigret sür Geschäft 
Vesttz»»ge» vsn 3 bisS0 Joch 

auch Lerrfchajt 24 
G«se«<r» samt Müt>le. Turbine 

und Dampfbetris!» verkauft 
RealitStenbüro Zazorskt, 

Maribor» Bsroersd« ulica 3. 

I« mtÄ» sestuUl 

WSbl. Jim««» Event, unmöb« 
liert, im Zentrum der Stadt 
lBerketsrsflr.) wird bls 1. oder 
13. Jänner gesucht. Tefl. Antr. 
erdete» unter .L. M." an V, 8 

SelbstSi'dige bilanzfä'̂ iae Buch-
halleet» sucht ihre Stelle zu 
ändern. Unter.Bersierte Kraft" 
a» die Ver». 7 

Sr«»k«w. slowenisch ». »eutsch. 
«aschfnfchreibkundiG.dautsche Ste­
nographin. sucht Eis »nfSvgeri» 
m eine« grßj^ere» Büro unter-
tuko«««n. «NIedste erdete» 
unter .«ehalt «ebeasache^ an 
Ver». « 

Nette Witlkra»' »gnscht eben­
solchen »ette» Serrn. »ichl unter 
so Jahre alt, kennen zu leruen. 
später zu ehlichen. Anträge u»ter 
.Glückliches NtDe» s» die 
Berw. 14 

RAM« L ZW ?Stz 

As ka»fea sesAchl 

ein junger WGet.hvvö wird sof. 
getiauft. Iul. Lrippa. Slooenska^ 
ulica 3. 30 

Verlö^ücher verheirateter Astzr-
VerklLkiMschE» bis l. Fsber 
19LZ gesucht. Cule Zeugnisse er­
forderlich. Anzufragen Leder-
fab?^ Ünton Badls Nachfolger 

irv! 

A» verkauft« 

Sporkerd mii Bratrohr und 
zwel Etaminkleider. Smolelova 
ulica 10, Dachvahnung zwischen 
1 «d 2 Uhr. 10S42 

109-i5 

Suche Stelle als Tia«« ln einer 
arSßeren Unternehmung in Jugo­
slawien. Anträge unter .Treuer 
Diener" an die Ver«. 2S 

Verläßliche tüchltge «trtfchaf. 
le»!tt sucht guten Posten. Zuschr. 
Ullier .Wirljchafteri» 40" an die i 
Ver«. » 

8o!!6es I'rLuIei» 
»U8 xuiem t^auzk uncl zuien 
^euKni»5en mit pertelcten Ktsvier-
Kenntnissen vc>P,üxlied aucti 
k'rsn^öslsck meinen 2 5<S6etn 
(9 un6 4 .lat^re) tiir, sofort o«Ier 
dslctixZien^^intrjtt x^uctit. freu 
Vikl Lnxel. t^ütilealzasitiers. 
xatin. Vinkovei, Kroatien 109Z8 

I -- Äw Wll 

kainU, NaUsal3» Thomasmehl. 
Knochenphosphat, Mineral» 
phosphat hat stets am Lager 

ronejc o Nosman 

IVWll WIM. IlM MW MM Ii. l!. 

.5oectmm' 
MMl!!.sZ Wm!l 

^usarkeitet: 8pi«Ze1n, >vie suck 
künLtlerigcde k^en5terverßlK8Unx 
aller ^rt tiir ^ödel, vg^eÄmmer, 
lüren etc. Komplette innere De-
lcorstion 6er ^uslsxenfenster sNer 
örancken nsck ejxenen. Lkii^en. 
c^wloiärskmen un<! Nol^unter-
laxen. tv630 

??sszs«KSs »uS Viunaek grotlsl 

V«»tt»ckaaL 
Z'v» VrvMGv Ldv LovtlWwptov, Q»«?- ^ 
do«?^ v»«I» Vörie äWvI» Ma 
volle» Ko^^l»nw«<>>^»pkvr ^ 

«Iv Liste» l«a« »» 

^men« ^ A'' 7. ?Ä»r. 

. 1' 
2! 

^ »»« ?r»«pek». , 147 

. ii. 14. pskr. 
I^ooosvsK. 17. IZw. 2^ v! 

ß vvorK« 21. 28. »l»rz: ' 
^ 8ovt!»Mmpt«»» u. (! 

l'rKVQle^ v!!e» 1 , 
u»6^ »II« l̂loutos^ao l̂ eüelzüooa. 1(LZ4 

Marvor. 

^eschvliltes flechix^es Stuben-
«Sdcheu, des sich nach verrich» 

! leler Ä-deU mit einem anderthLld-
'jStirise»^ Väderl befassen soll, 
wird sosdrt «r^sgensmmzn. Bitte 
Zeugmsie r?itPtzvtogrop!;lean dle 
Ädresse Freu?^rt«r Pollad. Su« 
bo'.lca, Pajv.zuijundtits. ulica zu 
senden. 9 

Lehrtiaz «ud aufg«»ommen in 
dar Buch- und Pa^handlung 
W. tzeinz. 2l̂  

vr. Ig« Isnc 
SÄlvoks» ln b4»rtd«e 

(dls jstzt in (^eüsekstt^ mit vr. IrxoliL) beekrt siek 
m!t?vtei!sv, ^Ass er in äer 10932 

VsMrtZsks ul. Sir. L 
SSZNL «Zssn« XsnÄvß 

<?r'üifnet tiat. 

«».«MI 

^r5te kro»tl»cke 
8elck- u. fettv»reni»d^ 

vie unterfertigte >Vlt«e nach verrn 

Karl tuili, vücdsenmacker, 
Marldor, Slovenslm «llca 18. 

Mnscht d«l p! 7! kund« 

glückliches Neujahr. 
Gleichzeitig yelx ich dem p. I. Publikum höflichst 

bel^annt, datz ich das Geschäft und >VerI^ftätte meines ver­
storbenen Mannes veiter im vesitze behaltet Ich ersuche 
um zahlreichen Zuspruch mit der Zusicherung! sslidester 
Bedienung und Nrdeitsliekerung >vie bisl)er. / 
z Karl Qttli. 

Vrima jugoflawtfche 

Schweinefette 
sowie Prima SalMck jedes Quantum zu haben bei 
Franz Vtdooii. Äetliinv ulica 15. lÜMK 

zsevössuvoo». zn»voa uoa oix^a 
tttmtlol» xroLvo 
Qsnoi'alvoi'trotun g 

Ä 
p.ceol^o. 

ja 

1061i ,I>e» IS. T'slsf S.ov. l 

s Zunge 

l^orrespondentin 

intelligent! perfel̂ te Steno-
! tvpistin! slo>venisch und deutsch 

mit lalirepraxis! Mnscht 
ihren Posten zu ändern! 
Zuschriften unter „5link 18 '̂ 
an die Venv. 13 

Ilasev-, kuells-, Aar« 

ckvr>, kisekotisr-» 

Zekak- unck kvl» kelle 

k a u t t ? u  ä e n  l i ö c k s t e n  
preisen 1V96Z 

jli. WM. KWM M 


